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Ser Finasrvlan kür Sefterreich.
Ter Nationalrat hat den Finanzplan der Regierung

angenommen unc> sich dann in die Sommerserien begeben.
Ter Bundes rat wird ihm noch die verfassungsmäßig not-
vendize Zustimmung geben . Damit hat das gemarterte
Teutschösterreich tatsächlich eine Opfertat vollbracht,
-je würdig wäre , in der ganzen Welt , besonders von den
Kcrbandsstaaten, anerkannt zu werden . Eine Notenbank
wird errichtet werden, deren Papiergeld durch 100 Millio,
mn schweizerische Franken gedeckt sein wird , wovon die
großen Banken, darunter natürlich die zwangsmäßig fran¬
zösierte oder anglisierte Länderbank und Anglobank,
60 Millionen beistellen werden , während die restlichen
40 Millionen durch freie Zeichnung beigebracht werden
sollen , wozu sich die Hamsterer von Edelvaluta schon
in Scharen drängen . Tie Hauptaufgabe der Notenbank
wird sein, die alten Noten zu übernehmen und zu stabili¬
sieren , und sie hat die gesetzliche Verpflichtung , dem
Staate keine neuen Noten zur Verfügung zu stellen, die
er nicht voll mit Gold und Gvldeswert decken kann . Der
Staat wird ihr daher den auf ihn entfallenden Anteil
am Goldschatz der alten Oesterreichisch -Ungarischen Bank
nch einen genügenden Teil der vom Ausland gegebenen
oder zu erwartenden Kredite als Deckung seines Noten-
bedarss überweisen. Außerdem wird er ihr einen Teil
der Zolleinnahmen sowie die Erträgnisse der staatlichen
Forsten, Salinen und Domänen für die 20jährige Dauer
-es Bankprivilegs zur Sicherung der Zinsen des Bank¬
kapitals verpfänden, die 6 Prozent in Gold betragen wer¬
den . Kann der Staat sein Bedürfnis nach Zahlungsmit¬
teln nicht mehr durch beliebige Vermehrung der Banknoten
befriedigen, so muß er dieses Bedürfnis einschränken, so¬
weit es nicht durch ausländische Kredite gedeckt werden
kann , d. h., er muß den Ueberschuß der Ausgaben über
die Einnahmen beseitigen.

Tazu stehen ihm drei Mittel zur Verfügung : Verringe-
nrng der Ausgaben , Erhöhung der Einnahmen und eine
einmalige Zwangsabgabe der Statsbürger . Tie letztere
ist in me Form einer inneren Zwangsanleihe
gekleidet worden, zu der der gesamte ländliche und städ¬
tische Grund- und Gebäudebesitz und der Besitz auf Geld-
kapital und gewinnbringender Tätigkeit herangezogen wer¬
den soll. Ter erstere unter Auferlegung eines gesetzlichen
Airzugspfandrechts (für den Fall der Nichtbezahlung),
auf Grund dessen Oprozentige, 'durch Auslösung zu til¬
gende Pfandbriefe mit SOjähriger Laufzeit , aus in- oder
ausländische Währung lautend , ausgegeben werden sollen.
Tie Gleichheit der Belastung der Besitzer von unbeweg¬
lichem und beweglichem Kapital soll sich dadurcĥ ergebcn,
daß sich die Summen der Anleihebeträge beider Teile aus
je 2000 Milliarden belaufen werden . Es ist aber die
Reglung der Zeichnungspflicht des unter Mieterschutz
stehenden Hausbesitzes sowie der freien Vermögen späterer
gesetzlicher Reglung Vorbehalten . Um dem Anleiheantrag
ein dauerndes Wertverhältnis zu sichern , hatten die So¬
zialdemokraten die „Valorisierung " der Anleihe , das heißt
ihre Anlage nach dem Goldfuß , beantragt . Wegen der
ungünstigen Wirkung einer solchen Maßregel auf das ge¬
samte Geschästsleben , namentlich auf den Devisenmarkt,
haben jedoch Regierung und bürgerliche Mehrheit die-
stn Antrag abgelchnt , allerdings mit dem Erfolg , daß
Mn heute der zu erhoffende Betrag bei der fortgeschrit¬
ten Geldentwertung nicht mehr ausreicht, den durch Er-
Wrungen und Mehreinnahmen nicht tilgbaren Rest
des Fehlbetrags zu beseitigen.

Tie Ersparungen sollen durch Aemterverringerung und
besonders durch Beamtenabbau erreicht werden . Ueber

t letztern ist wirklich ein Gesetz mit Einwilligung d r
oearmenorganisationen zustande gekommen. Es will
Ee Pensionsreifen Beamten , leider die bessern, da der"
achwuchs nicht deren Vorzüge besp' ' in den Ruhestand

^ setzen , die noch nicht zwei Jahr Amt befindlichen
Massen und die länger dienenden - hohe Abfindun-
M veranlassen, aus dem Amt zu scheiden. Tie Abfin-
tjsien beginnen mit dem Achtfachen und erreichen das
?vhsunddreißigfache des Monatseinkommens , gehen also
sU -dic Milliarden . Sollte damit noch nicht das Aus-

gefunden werden, so kann Zwangspensionierung
t Minderqualifizierten Beamten erfolgen, der sich diese
Mnen drei Monaten durch Annahme der zustehenden Ad¬
lung entziehen können. Bei der Höhe des Angebots

es vielleicht besonders auf die Unterbeamten , na-
«lentlich bei der Eisenbahn , gute Wirkung haben . Es
0W sich aber, wo der Staat die vielen Milliarden her¬

nehmen soll, die dazu erforderlich find , ohne durch neuer¬
lichen Notendruck die bekämpfte Geldentwertung abermals
zu fördern . Was nun die Steigerung der Einnahmen
betrifft , die der Finanzplan Vorsicht , so soll sie aus¬
schließlich durch Echöhung der indirekten Steuern erzielt
werden . Die Zölle sollen künftig nur in Gold nach dem
autonomen Zolltarif eingchoben werden . Tie Sozial¬
demokraten haben es mit Mühe durchgesetzt , daß die Zoll¬
sätze bei eyrigen lebenswichtigen Artikeln , so beim Zucker,
ermäßigt wurden . Außerdem werden alle Verbrauchsab¬
gaben sowie die Preise der Monopolartikel gewaltig ge¬
steigert werden . Tie Gebühren für Post , Telephon , Tele¬
graph und Eisenbahn werden gleichfalls fast verdoppelt
werden . Kurz, es kann nicht ausbleiben , daß dadurch das
täglichse Leben gegen den gegenwärtigen Stand , bei
dem der Laib Brot (1260 Gramm ) schon 2170 Kronen
und die Straßenbahnfahrt 260 Kronen kosten, um
ein Vielfaches verteuert werden wird . Es hat ja
denn auch nach kurzer Stockung bei Bekanntwerden des
Notenbankplans die Aufwärtsbewegung der Preise der
auswärtigen Zahlungsmittel ihren rasenden Fortgang
genommen , fo daß die Regierung sich endlich doch ; gezwun¬
gen gesehen hat , den freien Tevisenhandel wieder zu ver¬
bieten und den Schleichhandel mit fremden Zahlungsmit¬
teln gesetzlich unter schwere Strafen stellen zu lassen.

Es gehört also der ganze Optimismus d - " nndeskaw
ters Tr . Seipel und des Finanzminifters Schur dazch
um von diesen schweren Opfern der Bevölkerung eine Bes¬
serung der Lage zu erhoffen. Die Hilfe kann diesem Staat
nur vouaußen kommen. Tie Verbandsstaaten sind
ja nun nach diesem heroischen Selbsthilfeversuch eines
lebensunfähigen , gequälten Staates noch mehr als schon
früher moralisch gezwungen, etwas für dieses ihr Ge¬
schöpf zu tun . Vielleicht geschieht das jetzt endlich , da
der Wiederherstellungsausschuß einzelne Pfänder für die
Notenbank und die angestrebte auswärtige Anleihe aus ei¬
gener Machtvollkommenheit freigegeben hat, ohne sich um
die Einsprüche der Nachfolgestaaten gegen die Aufhebung
des Generalpfandrechts zu kümmern . Aber es müßte sehr
rasch geschehen . Sonst wird es auch von Deutsch-Oester¬
reich heißen : die Operation ist gelungen , der Patient
ist verschieden . (Köln Ztg .)

Neues vom Tage.
Beratungen über die deutsche Antwort ans die

Pariser Note.
Berlin , 31 . Juli . Der „Lokalanzeiger " schreibt : Am

gestrigen Sonntag fand in der Reichskanzlei unter dem
Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Wirth eine zweite Be¬
sprechung mit dem Reichsfinanzminister Hermes und
den Chefs der verschiedenen Ressorts statt . Gegenstand
Cder Beratung war wiederum die französische Note
über die Ausgleichszahlungen und die deutsche Ant¬
wort , die bis zum Sonntag , 6 . August erstattet sein
muß . In der ersten Beratung der Ressortchefs war
zum Ausdruck gebracht worden , daß man keine Er¬
füllungsmöglichkeit der ultimativ gestellten Forderun¬
gen sehe , daß man jedoch in eine sorgfältige Prüfung
eintreten und das entsprechende Material für die deut¬
sche Antwort vorlegen werde . Die gestrige Besprechung
stand unter dem schweren Druck des am Samstag ein¬
getretenen neuen Marksturzes . Er hat auch die Mög¬
lichkeit eines nochmaligen Entgegenkommens , das viel¬
leicht beabsichtigt war , völlig zerstört . Der Entwurf
der deutschen Antwort ist in der gestrigen Besprechung
noch nicht fertiggestellt worden . Er wird jedoch in der
heute stattfindenden Kabinettssitzung forinuliert wer¬
den . Es soll beabsichtigt sein , die deutsche Antwort noch
vor Ablauf der zehntägigen Frist , Mitte der Woche,
abzusenden.

Tie Reichscisenbahndirektion.
Berlin , 31 . Juli . Wie das Reichsverkehrsministe¬

rium mitteilt , ist die Einführung der neuen Bezeich¬
nung „Reichseisenbahndirektion " nur aus prakti¬
schen Gründen, nicht aber aus irgendwelchen
politischen Rücksichten erfolgt . j

Zum Konflikt zwischen Reich und Bayern . !
München , 31 . Juli . Während des Samstags und ^

Sonntags wurden keine Verhandlungen über den Kon¬
flikt mit dem Reiche geführt . Der Ministerpräsident ^
war über Sonntag auf dem Lande . Die Haltung inner - >
halb der Bayerischen Volkspartei ist nach einem Artikel ,
des „Bayerischen Kuriers " zu schließen, noch immer ^
gleich ablehnend , doch hört man auch Stimmen , die >
der Bayerischen Volkspartei nahestehen , die die vom ,
Reichspräsidenten mit dem Hinweis auf den , Vollzug ;

ves Gesetzes geschlagene Brücke zu begehen bereit waren.
In parlamentarischen Kreisen wird der Reichsregierung
ferner übel genommen , daß sie den Brief durch den
Grafen Zech hat überreichen lassen , trotzdem am Tage
zuvor im Landtag der Ministerpräsident den Grafen
Zech öffentlich als nicht mehr genehm bezeichnet hatte.
Im übrigen soll Graf Zech demnächst in Urlaub gehen
und nicht mehr auf seinen Münchener Posten zurück¬
kehren.

Neble Folgen des Leipziger Kellnerstreiks.
Leipzig , 31 . Juli . Der Lohnkampf im Leipziger

Gastwirtsgewerbe hat am Freitag abend zu bedauer¬
lichen Ausschreitungen eines Teils der Kellner geführt.
Gegen 10 Uhr abends erschien ein Trupp Streikender
vor dem Thüringer Hof . Die Streikenden verlangten
von den sich selbst bedienenden Gästen Räumung des
Lokals . Als dies verweigert wurde , kam es zu Schlä¬
gereien zwischen den Streikenden und Gästen . Im
weiteren Verlauf des Auftritts wurden Fensterscheiben
eingeschlagen und auch anderer Sachschaden angerichtet.
Der Gesamtschalen beträgt 20000 Mk . Schupo stellte
Ne Ordnung wieder her . Aehnliche Szenen spielten
sich im Kaffee „Korso" ab . Hier wurden die Spiegel¬
scheiben zertrümmert , Tische und Stühle durcheinander
geworfen und ein Schaden von 60 000 Mk . angerichtet.
Auch hier stellte die Schupo die Ordnung wieder her.
,Ein Versuch der Streikenden , in die Gastwirtschaft
des Hauptbahnhofs einzudringen , wurde durch die
Schutzpolizei vereitelt.

Nene Hetzrede Poineares.
Paris , 31 . Juli . Ministerpräsident Poincare hat

diesmal bei seiner Festrede anläßlich der Einweihung
des Schlachtendenkmals in den Argonnen keine po¬
litische Rede gehalten . Er hat sich darauf beschränkt,
eine sehr ausführliche Schilderung der Kämpfe auf
diesem Frontabschnitt bis zum Waffenstillstand zu
geben . Man müsse das Versprechen abgeben , daß das
schuldige Deutschland bezahlen müsser , ob es wolle oder
nicht . Der Ministerpräsident sagte u . a . : Wer hätte
damals , als Deutschland durch alle Verbündete be¬
drängt , um Gnade bat , gedacht, daß es in drei bis
vier Jahren seine Niederlage leugnen , sein Versprechen
abstreiten und seine Sieger herausfordern würde ? Um
uns liegen so viel verarmte Dörfer . Um uns sehen
wir so viel Ruinen , daß wir unsere Pflicht klar er¬
kennen . Deutschland , das am Kriege schuldig ist , muß
das Zerstörte wieder aufbauen . Freiwillig oder mit
Gewalt wird Deutschland das tun . Poincare leitete
seine Rede mit einem Hinweis aus die Reise Goethes
nach den Argonnen im September 1792 ein . Schon
in Goethe haben die Gewalttätigkeiten deutschen Geistes
gelebt , sonst würde Goethe nicht wünschen können,
daß ein Vandermeulen den damals zuerst siegreichen
Vormarsch in einem Gemälde hätte verewigen sollen.
Goethe habe auch damals schon die Zerstörung der Dör¬
fer mit dem lügenhaften Vorgeben gerechtfertigt , daß
die Einwohner aus den Häusern geschossen und die Ar¬
mee zum Kriegsrecht gezwungen hätten.

Tie Drohung mit neue« Sanktionen.
^ Berlin , 31 . Juli . Die Note Poineares zu dem deut¬
schen Gesuch um Herabsetzung der Ausgleichszahlungen
liegt jetzt im Wortlaut vor . Die entscheidenden Sätze
lauten:

Me Regierung der Republik kann nicht zugeben,
daß alliierte Staatsangehörige für die ihrem Eigentum
durch Anwendung außerordentlicher Kriegsmaßnahmen
zugefügten Nachteile nicht entschädigt werden , während
die deutschen Staatsangehörigen fortgesetzte Zahlungen
für Schäden gleicher ZÜU erhalten . Tie Regierung der
Republik kann bei dieser Sachlage Eurer Exzellenz
Antrag vom 14 . Juli nur als null und nichtig an»
sehen . Sie rechnet daher mit der getreuen Ausfüh¬
rung des Londoner Abkommens vom 10. Juni 1921
durch das Deutsche Amt und zweifelt nicht , daß den
Verwahrungen gegenüber den systematischen Verzöge¬
rungen des Deutschen Amtes bei der Anerkennung der
alliierten Forderungen Rechnung getragen wird . Es
besteht übrigens die ganz bestimmte Absicht, die Aem-
ter in Paris und Straßburg solange nicht über deutsche
Forderungen erkennen zu lassen , als sie nicht die
Gewißheit erlangt haben , daß die Interessen der fran¬
zösischen Gläubiger gewahrt sind oder gewahrt werden.

Ich habe daher die Ehre , Sie zu bitten , mir binnen
einer Frist von 1v Tagen vom Tatum dieses Schrei¬
bens ab gerechnet , die Zusicherung ^ zu geben , daß das
Deutsche Amt künftig das Londoner Abkommen dadurch
ausführt , daß es jeden Monat den Pauschalbetrag von
zwei Millionen Pfund zahlt . Da mich der von Eurer
Exzellenz übersandte Antrag auf den Gedanken gebracht
hat , daß das Deutsche Amt nicht mehr die Absicht
hatte , den Pauschalbetrag von zwei Millionen Pfund
zu zahlen , habe ich für diese Eventualität eine be¬
stimmte Anzahl von Maßnahmen beschlossen.



Sollte die Deutsche Regierung in der vorbezeichneten
Frist nicht die Zusicherungen gemacht haben , die ich
chon Eurer Exzellenz dringend fordere , so schließe ich
'daraus , daß meine Annahme richtig ist , und die vor¬
gesehenen Maßnahmen werden sofort und automatisch
Mr Anwendung gelangen . gez . Poincare.
6 Die Wirkung des Marksturzes.
! Berlin , 31 . Juli . Im Reichsfinanzministerium wer¬
den am Dienstag vormittag die Besprechungen über
gesetzgeberischen Maßnahmen gegen die
Spekulation in Devisen und die Markentwer¬
tung fortgesetzt . Zu den Verhandlungen sind wieder
der Reichsöankpväsident , der Präsident der Preuß.
Staatsbank und die Vertreter der Berliner Großbanken
geladen worden.

Infolge des neuerlichen gewaltigen Marksturzes ha¬
ben die Beamtenspitzenverbände beim Reichskanzler um
Verhandlungen üher eine abermalige Anpassung
der Gehälter an die neue Preissteigerung
nachgesucht. Die letzte Erhöhung der Gehälter und
Teuerungszulagen ist anfangs Juli erfolgt.

Tie kommende Rcchtskoalition in Bayern.
München , 31 . Juli . Es ist sicher, daß heute nach¬

mittag im Landtag in den hinter der Regierung stehen¬
den Fraktionen auch eine Besprechung wegen Um¬
bildung der bayerischen Regierung ßactfin-
den wird . Die gegenwärtigen Verhältnisse sind kaum
Länger haltbar , da die jetzige Regierung nach dem
Âusscheiden der Demokraten eine Minderheitsregierung
sst . Es besteht nämlich die Tatsache , daß von allen
sieben Ministerien die Bayerische Volkspartei sechs inne
bat , und von diesen sechs sind wieder drei in der Hand
eines Mannes , nämlich in der Hand des Ministerpräsi¬
denten , der Aeutzeres , Justiz und Handel verwaltet.
Bweifellos wird die Mittelpartei für ihre
Unterstützung des Kabinetts Lerchenfeld
eine entsprechende Anzahl Ministersitze
beanspruchen. Die bayerische Vo kspartei hat 65
Mandate , die Bayerische Mittelpartei — Deutschna-
tionäle und Deutsche Volkspartei — 20 Mandate , und
per Bayerische Bauernbund 12 Mandate . Ter Bauern¬
bund hat sein Landwirtschastsministerium . Es wird
sich also darum drehen , ob die Bayerische Bolkspartei
an die Bayerische Mittelpartei zwei Ministerien ab¬
zugeben geneigt ist. Natürlich wird dabei nicht alles
glatt gehen , so daß also die Regierungsumbildung in
Bayern sich nicht von heute aus morgen vollziehen
kann . Sie muß aber noch in dieser Woche erfolgt
sein , da in der kommenden etwa achtwöchsntlichen
Ferienzeit die Bayerische Mittelpartei nicht ohne ihre
Vertrauensmänner , das heißt Minister , im Kabinett
sein will , wenn sie zur Koalition gehören soll.

Wenn in einer Unterredung , die der bayerische Mi¬
nisterpräsident einem Sonderberichterstatter eines Ber¬
liner Blattes gegeben hat , erwähnt ist , daß der Mini¬
sterpräsident mit einem Wiedereintritt der Demokraten
rechnet , so ist diese Aeutzerung von dem Berichterstatter,
wie dem Münchener Vertreter des Stuttg . „N .T .

" ver¬
sichert wird , falsch wiedergegeben worden . Der Mi¬
nisterpräsident hat nicht gesagt , daß er mit dem bal¬
digen Wiedereintritt der Demokraten in die Regie¬
rung rechnet , sondern er hat im allgemeinen erklärt,
daß selbstverständlich einmal wieder ein Wiedereintritt
der Demokraten erfolgen könne , wann aber , das ließe
sich nicht sagen.

Auflehnung gegen die Sowjetregierung.
Paris , 31 . Juli . Der „Matin " erfährt von seinem

Korrespondenten in Riga , daß im Ural ein Aufstand
gegen die Sowjetregierung ausgebrochen ist . Der Auf¬
stand wird von den Soldaten Petroffs ausgeführt . Die
Truppen befinden sich angeblich auf dem Marsche ge¬
gen Petersburg und haben die Stadt Viatha ein¬
genommen . Die Regierung von Moskau hat den Auf-
FtänLischen zwei Divisionen entgegengeschickt, die aber
tzrößtenteils zu den Aufständischen übergegangen sein
Allen . -

M »erelr,, » ». M
Tu' du redlich nur das Deine,
Tu's in Schweigen und Vertrau '».
Rüste Balken, haue Steine,
Gott der Herr wird weiter bau'«.

Geibel.

Rheinlandstöchter.
Roman vonClara V ebig.

( 7) (Nachdruck verboten.)

) Als sie fix und fertig , im weißen Tüllkleid, unten in
' der Wohnstube vorm Pfeilerspiegel stand , ging der Vater
!mit dem Lorgnon betrachtend um sie herum.

„Du stehst gut aus , mein Kind ! "

, „Ach ja "
, meinte die Frau Rätin , „hier zu Hause! Aber

find wir erst da , fällt sie doch sehr ab zwischen all den
^reizenden Erscheinungen. Du solltest wenigstens die Blu¬
men nehmen, Nelda " , — sie brachte ein paar unmögliche
Kornblumeckherzu — „das macht gleich lieblicher.

"

„Ich danke , Mama ! " hatte das Mädchen kurz erwidert
und das blitzblaue Gewinde beiseite geschoben.

„Warum denn nicht ? " Und nun hatte es einen kleinen
Kampf gegeben, der damit endete, daß die Mutter mit
roten Bäckchen, erhitzt, vorausstapfte , und dieTochter, bleich,
mit zusammengepreßten Lippen , folgte — ohne Blumen.

Die Damen Dallmer besuchten stets zu Fuß Bälle und
Gesellschaften in der Stadt . Ein Wagen über die Brücke
kostete hin und her , mit Warten und allem, gegen zehn
Mark, das war denn doch zu teuer ; und da man zmn Ver¬
gnügen mutzte, ging man einfach . Xylanders machten's
ebenso ; komisch, daß man sich nie unterwegs traf ! Das
war so eine unschuldige List der guten Rätin . Sie lauerte
hinterm Fenster, bis Hauptmamvs vorüber gewandert
waren , und blies dann erst selbst zumAufbruch. Es brauchte
doch keiner vom andern zu wissen , daß er zu Fixß ging;
man konnte ebensogut gefahrm sein.

Aus Stadt und kand.
Wtenrttls . 1 . August iE.

' Grober U«f»g> In der Nacht vom SamStag auf
Sonntag , etwa um Uhr, erschreckte eine gewaltige Ex¬
plosion , wtlche die Häuser erzittern ließ, die hiesige Einwoh¬
nerschaft und rüttelte sie aus dem Schlaf. Junge Burschen
hatten im Nebermut beim Friedhof am untern Eckstein des
Albert Luz'schrn Gartens , einen Explosivkörperzur Explosion
gebracht , der den Stein glatt abriß und die mächtige Er¬
schütterung verursachte. Man ist dm unbesonnene« Tätern
anf der Spur.

m. «geu- mese», 81. Jnli. (Waldkonzert.) Begünstigt
vom herrlichsten Sommerwetter hielt der Liederkravz unter
Mitwirkung der Altensteiger Musikkapelle letzten Sonntag
ein wohlgelmigknrs Waldkonzert ab . Sänger und Sanges-
freunde von hier und Umgebung hatten sich in stattlicher
Zahl eingefuvdm . Die beiden Gesangverein« Böfingm und
Oberschwandorf trugen wesentlich zur Verschönerung des
Nachmittags bei, indem sie einige Chöre zum Vortrag brach¬
ten . Der Musikkapelle Altensteigs und ihrer bewährten
Leitung sei besonders noch gedacht . Mit ausgesuchten Mär¬
schen und gut gewählten Liedern war das Programm des
Liederkranzes durchflochten. Es war ein Genuß den Klängen
der Musik und des Gesangs im kühlen WaldrSschatten
lauschen zu dürfen. Wohl befriedigt von dem schön ver¬
laufene» Waldkonzert zog der Liederkranz gegen Abend un¬
ter klingendem Spiel ins Dorf, begleitet von dem Krieger-
und Radfahrrrverein von hier, welch letzterer durch Voran¬
tragt« seines schönen Banners, die Radler in farbige» Bän¬
dern, dem Ganzen festlichen Schmuck verlieh. Mögen auch
Gönner und Sangrsfreunde von hier und auswärts mit
voller Befriedigung an das Egenhauser Waldkonzert denken!

Wattdorf , 31 . Juli . (Bubenstück .) Am Fwttag Abend
begingen einige Altensteiger Burschen ei« leichstnnig.freches
Werk, indem sie mit regelrechte « Felkblöcken die Verkehrs-
straße von hier nach Altensteig verbarrikadierte» . Dir Folge
davon war, daß der erste Radfahrer , der nach Altensteig
fuhr, vom Rad geschleudert wurde. Das Rad wurde fast
vollständig zertrümmert, dagegen kam der Radler mit leich-
teren Verletzungen davon. Es wäre zu wünschen, daß sich
die Täter einer besseren Sache widmete» und sich nicht mit
solchen dumme» Bubenstücken abgeben würden. Eine Tracht
Prügel würde in diesem Falle sehr angebracht sein.

* Nagold, 31 . Juli . (Die Farrenhalter .) Die Farren-
Halter des Bezirks Nagold versammelten sich am Samstag
nachmittag im „Sternen" hier, um über die infolge der
jüngsten Preisentwicklung und besonders durch die rapid ge¬
steigerten Futterkasten notwendig gewordmen Erhöhungen
ihrer Preise zu beraten. Es wurden folgende Sätze festge¬
setzt : Sprunggeld 8 Mk. , Füttern des Karrens pro Jahr
SO 000Mk. Anwesend waren fast alle Interestenten des Bezirks.

m . Wöruersberß, 31 . Juli . Von herrlichstem Wetter
begünstigt, konnte der hiesige Radfahrerverein am letzten
Sonntag sein erstes Fest feiern. Vormittags wurde ein
Wettrennen innerhalb des Vereins auszeführt . Als Sieger
ging Christian Mohrhardt hervor. Um die Mittagszeit er-
fteute die Musikkapelle Ebhansen die Einwohner zum Gruß
mit dem Choral „ Geh aus mein Herz und suche Freud " .
Dadurch wurde die Feststimmung wesentlich erhöht. Um S
Uhr bewegte sich ein stattlicher Fsstzug, an dem mehrere
auswärtige Vereine teilnahmen, voran die schmucken Fest¬
damen, durch den Ort . Innerhalb des FestzugS erfreute
«ine vom festgebenden Verein hrrgestrllte reizvolle Schwarz,
waldgrnppe . Auf dem Festplatz herrschte bald ein fröhliches
Treiben, das insbesondere die zahlreich herbeigeströmt« Jugend
bis zum Anbruch der Dunkelheit beisammenhielt. Der Verein
kann auf ein« wohlgelrmgrne Feier zurückblicken.

R« »« »t8rg, 31 . Juli . (Gerettet.) Gestern vormittag
11 Uhr siel in einem unbewachten Augenblick das gjährio,
Kind des Sensenschmieds Eugen Schlegel in den tiesen Mühl,
kan al, d!« Mutter des KindeS bemerkte es sofort und sprang
kurz entschlossen die hohe Mauer hinab und wollte ihr Kind
retten . Durch Hilferufe sprangen Ncchbarn herbei «ud
leisteten Hi fr, indem sie eine Leiter herb,Wüssten und da¬
durch beide von dem sicheren Tode des Ertrinkens gerettet
werden konnten.

Wildbad , 31 . Juli . (Festgenommen . ) Tie hie¬
sige Polizei hat vorgestern einen Verbrecher festgenommeu,
der in Gemeinschaft eines Kvmplizen in der Freitag¬
nacht in zwei hiesigen Villen Einbrüche verübte . Ter
Festgenornmcne heißt Johann Uhr , Althändler ans Frank¬
furt a . M -, der entkommene Verbrecher Josef Barres alias.
Christian Jlmer , geboren in Paris . Allem Anschein
nach handelt es sich um zwei schwere Verbrecher, deren
„.Arbeit unterstützt wird durch die Sorglosigkeit der Be¬
völkerung, welche Tür und Tor wie in Friedenszeiteu
offen stehen läßt.

Stuttgart , 31 . Juli / (Beisetzung . ) Die Asche des
verstorbenen Finanzministers Liesching wurde heute nach¬
mittag im Familiengrab in Tübingen beigesetzt. Gs>
heimrat Friedrich Payer hat dabei einige Worte gespro¬
chen.

Stuttgart , 31 . Juli . (Vom Landtag .) Tie Zen¬
trumsabgeordneten Gengler und Groß haben im Land¬
tag eine Kleine Anfrage eingebracht , in der gegen die
Bezeichnung „Reichsbahndirektion" Verwahrung einge¬
legt wird , da zu befürchten sei, daß die oberste Reichs¬
eisenbahnbehörde weiter fortfahren könnte , in ihren An¬
ordnungen die gebührende Rücksicht auf die Verhältnisse
Württembergs zu verlassen. Es heißt da zum Schluß:
„Was gedenkt die Staatsregierung zu tun , um die als
Degradierung wirkende Verfügung des Reichsverkehrs¬
ministeriums , die auch im Widerspruch steht zu den zwi¬
schen Land und Reich getroffenen Abmachungen, für
Württemberg rückgängig zu machen?"

Der Zwei - Pfund - Laib Brot 8 Mark. Auf
Grund einer Besprechung mit der Landesversorgungsstelle
hat der Württ . Bäcker-Junungsverband und der Verband
Württ . Konsumvereine infolge weiterer Steigerung aller
Betriebsunkosten den Brotpreis vom 1 . August ab auf
8 Mark für 1000 Gramm Schwarzbrot erhöht.

Starke Erhöhung der Schuhpreise. Die
Schuhmacher-Innung Stuttgart teilt mit , daß sie infolge
der fortgesetzten Steigerung der Lederpreise, Arbeitslöhne
und Zutaten die Preise für Schuh-Waren erhöhen muß.

Feuerbach , 31 . Juli . (Streik .) Tie Arbeiterschaft
der Holzhaudlung E . Wider hier ist wegen Lohndissr-
renzen in den Ausstand getreten . Tie Arbeiter verlangen
eine Erhöhung des zurzeit 26 .48 Mk . betragenden Stüll«
denlohns.

Tübingen , 31 . Juli . (Ausstellung .) Die Aus¬
stellung für das Schreinergewerbe, die anläßlich
des vom 19 .—21 . August hier stattfindenden Schreiner¬
meisterverbandstages für Württemberg und Hohenzollern
veranstaltet wird , verspricht nach den bereits vorliegenden
zahlreichen Anmeldungen in weiten Kreisen großem Inter¬
esse zu begegnen. Die Behörde hat die Universitätsturn¬
halle , welche euren bequemen Transport der ausgestellte«
Gegenstände ermöglicht, zur Verfügung gestellt. Tie Aus¬
stellung erstreckt sich auf alle in das Schreinerhandwerk
einschlagenden Maschinen , Werkzeuge , Arükel . wie beiz¬
technische Neuheiten , Dreherarbeiten , Fourniere , Glas,
Holzbildhauerarbeiten , Intarsien , Lehrmittel , Leder,, Lei¬
me, Linoleum , Marmor , Möbelbeschläge usw. Anmel¬
dungen sind zu richten an Schreinermeister Rill , hier, spä¬
testes bis 10 . AuWst^

Es war schon ziemlich spät , als Dallmers am Kasino
anlangten , die letzten Wagen rasselten eben vor . Auf der
Treppe waren Teppiche gelegt, hellgrau , mit pompös roten
Rändern ; die schmutzigen Galoschen der Seiden Fußgänge¬
rinnen ließen häßliche Tappen darauf zurück.

Nun waren sie in der Damengarderobe . Heiß, voll¬
gedrängt . Ein Gewirr von blauen , gelben, grünen , rosa
Toiletten . Dazwischen Mütter in steifseidenen Kleidern,
raschelnd, sich blähend wie aufgetakelte Fregatten . Erregte
Väter , galante Gatten draußen wartend auf dem Gang;
vor der Saaltür ein ganzer Trupp junger Männer — Offi¬
ziere, befrackte Herren — sie lassen die Ausstellungsobjekte
Revue passieren.

„Du — wenig weiß ! " flüsterte Frau Dallmer der
Tochter ins Ohr , als sie vor dem Spiegel an ihr herum¬
zupfte. „Sehr angenehm für dich ! Warte , nein , halt!
Hier die Haarnadel muß ich noch mal herausziehen —
und was ist denn das ? Mein Gott , du hast ja unten die

' Falbel ganz schief aufgenäht ! Nein , so kannst du unmög¬
lich gehen ! Gott , Gott , ich habe es zu Hause bei der schlech¬
ten Beleuchtung gar nicht gesehen ! Nadeln , Nadeln ! "

„ Laß nur , Mama , es ist ganz gut so ! " Nelda schüttelte
gelassen die etwas zerdrückten Röcke. „ Komm jetzt 'rein ! "

Die beiden drängten sich durch.
„Ah . Frau Rätin ! Guten Abend ! Ohne, den Herrn

Gemahl ? Und Fräulein Nelda , so strahlend ! Ganz ent¬
zückend ! " _ _ — . . .. — - . -

„Nein , wie reizend, daß wir uns treffen ! " sagte be¬
glückt die gute Dallmer und schüttelte Frau Doktor Schmidt
die Hand . „Sind Oberkonsistorialrats auch schon hier ? "

„Freilich , da stehen sie ja ! Sehen Sie nur , wie sie die
Töchter wieder gemustert hat — kaum glaublich ! Milchen
mit dem Rosenkranz über dem sinnigen Gesicht, und Tört¬
chen in Hartrosa bei ihren starken Farben ! ^ ..

„Gräßlich "
, stimmte Frau Rätin zu .

—-M-
Eben kam die geistliche Dame angerauscht; ihre würde¬

volle Gestalt prangte in Seide von einer unbeschreiblichen
braunen Farbe , auf ihrem , mit mächtigen Flechten gezierten
Haupt bäumten sich drei weiße Straußenfedern . Rechts
und links trippelten Milchen und Tonchen in Blau und
Rosa.

„Ah, meine teuren Freundinnen " , — der sonore Kanzel¬
ton batte , etwas ungemein Schmelzendes. — «feien Sie .ge-

grüßt ! Welche Fügung , daß wir uns schon hier rrenear
Wir wollen uns nachher zusammensetze -n . Ich sprele l«
keinen Whist, es verträgt sich nicht mit unserm Stand —

ach, man handelt schon gegen seine Überzeugung , daß man
überhaupt hier ist ! Aber —" sie zuckte die Achselnund

streifte Bläu und Rosa mit einem mütterlich stolzen Buck —

„was tut man nicht feinen Kindern zuliebe ? ! "

„ Natürlich , natürlich ! Nein , wie einzig Fräulein Mil¬
chen und Tonchen aussehen ! Wie ein Frühlingstrauml

Blau und Rosa knixten , verschämt errötend , und um-
schlangen daun Nelda.

„Ich bin schon zu drei Tänzen engagiert
"

, wisperte

Tonchen mit den Apfelbacken , und Milchen mit dem ^ innen-
gesicht musterte schnellen Blickes das Weiße Kleid der

Krönzchengenosstn : ,
„Du hast nur Satin drunter , nicht? Ich habe Seide,

das ist doch viel angenehmer ." Und dann zwitscherte"
beide uni8ono : „Zu nett , daß wir uns gleich getroffen haben,
liebste Nelda ! " ^ ^ .

„Ja , zu nett "
, war die eigentümlich betonte Antwori.

Dann schritten alle drei , in lieblich schwesterlicher Eintracht
s zur Garderobe hinaus . _
! Draußen auf dem Gang empfing der Herr Oberkon

sistorialrat die Seinen ; er reichte seiner Frau den AM
Blau und Rosa schwebten vor den Eltern her . Die Grupp
an der Saaltür machte mit untertänigen Bücklingen Pw?,
aber Frau Züngleins scharfes Ohr sing doch eme nur ym
gehauchte Bemerkung aus . „Sie sieht aus , wie em ausg
zäumtes Schlachtroß des Altertums " — „und die beio
Bunten wie der Läufer , die voran plänkeln"

, flüsterte ei

zweite Stimme . Frau Oberkonsistorialrätin Zuckte ziM
men . Heute war ein entschiedener Pechtag , schon oe

Aussteigen hatte ein Gassenjunge „dat Elesantenbeml
rufen , und die Gaffer hatten gelacht. .

„Unverschämt" , murmelte sie und gab Blau und Ao.
einen kleine Puff in den Rücken . „Haltet euch nicht M,

nicht so wie Nelda Dallmer , die einen Ladestock im .RUM,

hat . Verneigt euch doch ! " Und Blau und Rosa
neigten sich. . - - -

Mrtseymtg folgt.



Vom Bodensee , 3l . Juki! (Wider Willen be¬
gnadigt . ) Der Schweizer Mörder Ochsner wurde
durch dm Kantonalrat St . Gallen begnadigt und dann
vom Kantonsgericht zu 30 Jahren Zuchthaus verurteilt
Er wütete förmlich gegen den Urteilsspruch ; lieber wolle
er um den Kopf kürzer gemacht werden , als so viele
Jahre im Zuchthaus sitzen. — Tie B r e g e nzer Tages «.
Mtter erhöhen vom 1 . August ab ihren Bezugspreis auf
2700 Kronen pro Monat , also auf das 163l)fache des J - ie-
densvreifes.

Der Prügel im Weg.
Es wird uns geschrieben:
Tie württembergischen Bauern haben sich zur Vertre¬

tung ihrer Interessen auf wirtschaftlichem Gebiet zusam-
Mngeschlossen. Das geschah durch die Verschmelzung der
beiden großen bäuerlichen Organisationen Landw.

Hanptverband und Schwöb . Bauernverein in eine .
'
Jeder

Bauer freut sich der endlichen Standeseinigkeit , die ge¬
rade für die kommenden schweren Zeiten zur unbedingten
Notwendigkeit wird . Dabei ist selbstverständlicherGrund¬

satz : so wenig die Vereinigungen , die bisher nnebenein-
mrder gearbeitet haben, politisch waren , so wenig wird
die aus der Verschmelzung hervorgegangene Gesamt¬
organisation politische Ziele verfolgen . Ein Abweichen von
diesem Grundsatz wäre ein Spiel mit ihrer Existenz und
wäre eine Preisgabe der landwirtschaftlichen Interessen,
die auch politischen Parteien , ja besonders ihnen gegen-
Wer zu vertreten sind. Tie politischen Parteien müssen
letzten Eudes über vorgeschlagene Gesetze beschließen und

für diesen Fall ist es gut , wenn die Landwirtschaft durch
eine einheitliche Standesorganisation ihre Wünsche und
Bedürfnisse nachdrücklich geltend machen kann . Der ein¬
zelne Landwirt ist in der Partei ohne Einfluß ; eine Par¬
tei der Landwirte ist bei unseren politischen Verhält¬
nissen ständig in der Minderheit und die Vertretung der
landw. Interessen allein durch eine Partei käme einer
dauernden Gefährdung dieser Interessen , oft sogar direkt
ihrer Preisgabe gleich . Es muß also eine Stelle vorhan¬
den sein, dre sich mit allen politischen und wirtschaft¬
lichen Interessengruppen aus neutralem Boden stets tref¬
fen kann und das ist die bäuerliche Wirtschaftsorgani¬
sation, in Württemberg von jetzt ab nur noch der
Landw . Hauptverband . Jeder Landwirt hat das schon
lange eingesehen.

Leider aber wird r'n wenig bauernfreundlicher Weise
vom politischen Bauernbund versucht , die Einigung der
Landwirte auf unpolitischer Basis zu vereiteln . Verschie¬
dene mit großem Geschick abgefaßte Artikel in der „Schwä¬
bischen Tageszeitung " zwingen einem diese betrübende
Schlußfolgerung auf . Ohne zu berücksichtigen , daß bisher
nur ein Beschluß nach der Richtung vorlregt , beiderseits
grundsätzlich die Verschmelzung zn vollziehen, und daß
alles übrige noch im Stadium der vorbereitenden Ver¬
handlungen sich befindet, werden Einzelfragen aufgewor¬
fen , deren Diskussion zur Erweckung von Zweifeln und
Mißstimmung in der Bauernschaft für geeignet gehal¬
ten wird. Es ist ganz klar, daß beide Organistaionen den
den Boden vor der Verschmelzung so bearbeiten , daß ihre
jeweiligen Mitglieder nicht nur sachlich, sondern auch ge¬
fühlsmäßig sich nicht benachteiligt fühlen können. Das
Störungsfunken des politischen Bauernbundes Ln die¬
sem Meinungsaustausch ist nicht nur nachteilig, sondern
hauptsächlich für den Bauernbund zwecklos . Er als
Politische Partei kann, wird und soll durch diesen Zu¬
sammenschluß nichts verlieren , so wenig wie eine andere
Politische Partei . Jedem ruhig Ueberlegenden ist das
auch ohne weiteres klar . Wer es herrscht im bünd-
lenschen Lager scheinbar eine Art Gewissensnervosität.
Man sieht die Vorteile , die für den einzelnen Landwirt
in der großen wirtschaftlichen Organisation liegen und
befürchtet, daß mancher Landwirt durch diese organi¬
satorische Erstarkung Mn bisheriges politisches Bekennt¬
nis aus dem Allzuvielradikalen zur Wirklichkeit und Mög¬
lichkeit hinüber revidieren werde. Deshalb sind die ersten
Artikel im Bauernbundsorgan erschienen und für den
Khmer der Verhältnisse ist kein Zweifel , daß sie nur den
Widerspruch Andersdenkender herausfordern sollen . Diese
Gefahr sei hiermit bezeichnet , und sie ist damit hoffentlich
auch beseitigt . Sehr ernst stimmt bei der Betrachtung
dieser Angelegenheit insbesondere der Umstand, daß von
seiten des Bauernbundes mit dem Erwecken konfessioneller
Gegensätze zn operieren versucht wird . Tie Wirtschafts-
organisation soll nicht nur politisch,sondern sie soll auch
lAigiös neutral sein . Wie wir evangelischen und katho¬
lischen Staatsbürger alle Deutsche sein können, so wollen
>vir auch, ob evangelisch oder katholisch , standesbewußte
Md für unser aller Wohl gemeinsam eintretende Bauern
stin. Wer dieser Einigung sich aber mit Absicht ent--
Mgeustellt, fei es mit dieser oder jener Begründung,
der schädigt durch seine Kurzsichtigkeit und seinen Eigen¬
nutzden Bauernstand aufs tiefste.

Handel und Verkehr.
Tollarknrs am 31 . Juli 669 . 14 Mark.
Weitere Erhöhung des Mehlpreises. Die Südd . Müh-

lenvereinigung hat den Preis für Weizenmehl Spez . 0
bon 3525 auf 3625 Mk . für den Doppelzentner erhöht.
- Das ist der Gipfel , bis aus weiteres wenigstens.

Der neue Goldpreis . Der Ankauf von Gold für
das Reich durch die Rcichsbank und die Reichspost er-
Mgt in der Woche vom 31 . Juli bis 6 . August zum
Mreise von 2000 Mark für ein Zwanzigmarkstück und
Mn 1000 Mark für ein Zehnmarkstück. Der Ankauf
Mn,Silber erfolgt unverändert bis auf weiteres zum
^Ofachen Betrag des Nennwerts.

* Friadenffedt, 31 . Juli . (Holzerlös .) Bei dem am
Samstag abgehaltenen Nadelstamwholzverkauf der Waldin¬
speltion Frrudenstadt im öffentlich' mündlichen Aufstreich wur¬
den vri karrst : 36,98 Fest « . Forchm- Langholz 1 .—5. Klasse,
868,19 Fessm . Fichten- und Lanneri- Langholz 1 .— 6 . Klaffe
md 67.54 Feßm. Achten- r vd Tanne» ' Süßholz 1 .—3.
Klasse. Ter Lcxprels der GescvitansbotS belief sich auf
168863 Mk. 30 Pfg. , der Gesamterlös betrug 3 880 370
Mk. — 1705,7 Proz. Turchschuittserlös der Taxpreise.

Stuttgarter Börse . 31 . Juli . Trotz der katastrophalen
Unterwertung der deutschen Mark in Neuhork und
rrotzdem Kaufaufträge zur heutigen Börse Vorlagen,
konnten sich die Kurse kaum merklich verbessern , zum
Teil -Hlieben sie sogar in gleicher Höhe wie am Frei¬
tag , zum Teil bröckelten sie leicht ab . Der Grund
hierfür lag vor allem darin , daß zum heutigen Tage
noch eine Reihe von Kaufaufträgen mit den alten
Limiten vorlag , so daß bei sämtlichen Papieren ge¬
nügend Material herauskam. Am Freiverkehrsmarkt
waren die Verkaufsaufträge fast durchweg in der Mehr-
fahl , sodaß hier eine Kursbesserung nur bei einzeln-"
Pavieren , zu verzeichnen

"
« anvesprovurtenvörse Stuttga rt , 31 . Juli . Tis Stim¬

mung auf dem Getreidemarkk , war in abgelaufener
Woche panikartig , hervorgerufon durch die tägliche Ent¬
wertung der deutschen Währung . Eine Preisbestim¬
mung ist heute ganz unmöglich . Vom Auslands ist jeder
Bezuo infolge der hohen Devisen unrentabel und die
Vorräte in inländischen Waren sind nicht mehr be¬
trächtlich.

Vermischtes.
Scheidung - er Ehe des Prinzen Heinrich XXXIII.

von Neuß. Die Ehe des Prinzen Heinrich XLXIII.
von Reuß j . L . mit der Prinzessin Viktoria M- ba¬
rsche von Preußen , einer Tochter des Prinzen o-
polö, ist durch Urteil des Landgerichts Berlin I . ge¬
schieden worden. Die Ehe , aus der zwei Kinder her- ,
vorgegangen sind , wurde am 17 . Mai 1913 im Pa - '
lais zu Potsdam geschlossen.

Verhaftung eines Heiratsschwindlers. In Halle Wrw-j
de der seit langem von der Kriminalpolizei gesuchte
Apotheker Wilduwelt verhaftet , der in verschiedenen
Städten Deutschlands, namentlich auch in Süddeutsch¬
land , Heiratsschwindeleien und Hochstapeleien began¬
gen hat . Er verstand es , in besseren Familien Eingang
zu finden und dort die Frauen zu umgarnen . Sechs
Fälle sind aufgeklärt . Weitere Fälle harren noch der
Aufklärung.

Aus der Jagd den eigenen Bruder erschossen. Aus
Potsdam wird gemeldet : Der Gastwirt Otto Hang
in Rottstock bei Belzig erschoß in der Meinung , ein
Stück Wild vor sich zu haben, seinen eigenen Bruder,
den Privatmann Franz Hang , der mit ihm und an¬
deren Jägern auf den Anstand gegangen war . Ent¬
gegen der Vereinbarung war Franz Hang unvermutet
an der Unglücksstelle aufgetaucht.

7 Milliarden Kronen Hochwasserschaden in Vorarl¬
berg. Der Gesamtschaden , der durch das Hochwasser
in Vorarlberg entstanden ist , wird , einem Telegramm
aus Innsbruck zufolge , auf sieben Milliarden Kronen
beziffert.

28 Jahre Wellentelegraphie. Artur Fürst erinnert
in der Zeitschrift „Technik und Industrie " daran , daß
vor genau 25 Jahren , im Frühling 1897 , die ersten
praktischen Versuche der Wellentelegraphie angestellt
wurden . Der erste Anstoß ging von dem großen deut¬
schen Physiker Heinrich Hertz aus , der bereits 1888
den experimentellen Beweis erbrachte, daß die rasche
Schwingung im elektrischen Funken eine Fernwirkung
haben müsse, indem sie sich im Aether fortpflanzt.
Doch blieben seine Versuche auf das Laboratorium be¬
schränkt . Seine Ideen wurden von dem Franzosen
Branlh und dem Italiener Righi weiter entwickelt,
doch erst Rights Schüler Marconi setzte die Theorie in
Praxis um . In England wurden die ersten Versuche
großen Stils gemacht ; zwischen Lavernock Point in
der Nähe von Cardiss, an dem tief in die Westküste
einschneidenden Bristolkanal , auf der kleinen Insel
Flatholm wurde 1897 die erste Funkstelle errichtet.
England hatte an dem Gelingen der Versuche ein be¬
sonderes Interesse , weil die Verbindung der zahl- -

üchen, auf einsamen Klippen stehenden Leuchttürmen
und der Feuerschiffe mit dem Lande fortwährenden
Störungen unterworfen war , da die Brandung die
ausgelegten Kabel immer wieder durchscheuerte . Bei
dem Versuch von 1897 gelang eine telegraphische Ver¬
ständigung über eine Entfernung von 14,5 Kilometern»
bald darauf gelang es Prof . Slabu in Berlin , die
Entfernung zwischen Schöneberg bei Berlin und Rangs¬
dorf zu überbrücken ; diese beträgt 21 Kilometer. Das
war damals die Höchstleistung der drahtlosen Tele¬
graphie . Zwanzig Jahre später w.urde die Stimme
der deutschen Großstation Nauen in Avannt auf Neu¬
seeland gehört' Der Abstand der beiden Punkte von
einander beträgt 18 000 Kilometer. Kürzlich gelang
es der Telefunken- Empfangsstelle bei Buenos-Aires
Zeichen eines Senders zu hören , der in Japan fast
genau am Antipodenpunkt aufgestellt war . Es ist also
heute möglich , von jedem Punkt der Erde zu jedem
anderen ohne verbindende Leitung Zeichen zu senden.
Me drahtlose Telegraphie hat den Erdball erobert.
^

ZvorrLrrrfe.
Firma Süddeutsche Metallwarenfabrik Kober u. Co.,

offene Handelsgesellschaft in Kottweil a. N. Inhaber r Otto
Kober, Kaufmann in Kottweil a . N>, Johann Wrnzler,
Mechaniker das .. Friedrich Schwab, Metalldrücker, Altstadt.
Kottweil.

Ernst Groß , Kaufmann in Maastadt.
Mutmaßliches Wetter.

Tie Störungen find in der Harptsache verschwunden , so
daß für Mittwoch und Donnerstag mit ziemlich heiterem
wai mnn Wetter ohne ernstliche Niederschlägebei nur mäßiger
Wolkeubildung gerechnet werden kann.

Druckpns der W - Rteker'schev BuKinvckfrri Uliknf.üe»
Für du Schrtftlettun» oeraniwortUch : vudvvr

Letzte Nachrichten.
Z«« Schutze der Repnblik.

WTB . Leipzig. 31 . Juli . Die erste Verhandlung de«
Slaaisgerichtshrfrs zum Schutze der Republik findet unter
dem Vorsitz des Senatl Präsidenten Dr . Schmidt, des Leiters
der Kriegesbeschuldigterprozeffes , am 10. August statt.

Eine GreazSbrrschreitnng darch die Pole».
WTB . Berlin, 31 . Juli . Laut Berliner Lokalanzeiger

hat im westlichen Teil des ob « schlesischen Kreises Tarnowitz
eine ErenMkiiLieitrmg durch polnisches Militär und Polizei
stattgefnnde». Nach dem Heranrücke » deutscher Schutzpolizei
traten die Pole» den Rückzug an . Landarbeiter solle« von
ihnen mit Karabinern bedroht worden sein.

Die Stell»«« England«.
WTB . Berlin, 31 . Juli . Die heute eingegaugene » an

den deutschen Botschafter in London gerichteteAntwort
der englischenRegierung auf die deutsche Note vom
14 . Juli weg«« Barzahlungen Im Ausgleichsverfahren ist
datiert vom 26 . Juli und lautet wie folgt:

» Ich beehre mich, den Empfang der Note Gw . Exz. vom
14 . Juli zu bestätigen, welche fich auf die Zahlungen bezieht,
zu denen Deutschland gegenüber den alliierten Ausgleichs-
ömtern nach Abschnitt 4 des Teiles 10 aus dem Vertrag
von Versailles verpflichtet ist. Die Regierung Sr . Maj. nimmt
an, daß eine gleiche Note an die anderen beteiligten Re¬
gierungen gerichtet worden ist, und beabsichtigt, die in Ihr«
Note aufgeworfene Frage baldigst mit den anderen beteilig,
trn Mächten zu erörtern, um zur gegebenen Zeit in Gemein¬
schaft mit den anderen alliierten Mächten der deutschen R«.
gierung eine Antwort zu erteilen. "

Dir devarstehendr Konferenz in London.
WTB . Pari«, 31 . Juli . Nach ein« Meldung des

Petit Paristen aus Rom hat Lloyd Georg« der italienische«
Regierung gestern in einer Note mitgeteilt, die in London
geplante Konferenz werde nicht vor Beendigung der Miuistec-
krise abgehalteu werden.

WTB. London, 31 . Juli . Reut« erfährt, daß Lloyd
George Post care eingeladen habe, fich mtt ihm am 7.
August in London zu treffen . Lloyd George schlage vor,
die Beratungen auf die Rrpurationsfrage zu beschränken. Es
heißt , daß auch Italien und Belgien eingeladen werden
sollen , Vertreter zu entsenden.

Die Antwort n« Frankreich.
WTB . Berlin, 1. Aug. Nach den Abendblätter« hat

das Reichskobinett gestern dev Wortlaut der Antwortnote
an Frankreich festgelegt . Die Note wird heute dem frauz.
Ministerpräsidenten überreicht und dann veröffentlicht werden.
Die Reichsregirrung nimmt in ihrem Antwortschreiben keine
positiv ablehnende Stellung ein, sondern erklärt vor allem,
daß nach ihrer Auffassung die Frage der Ausgleichszahl«»,
gen von de« in Betracht kommenden Regierungen gemeinsam
geregelt werden mvß und die Reparationsfrage insgesamt
von der Behandlung der Ausgleichszahlungen nicht getrennt
werden könne.

Im Zusammenhang mit d« ablehnenden Antwort d«
französischen Regierung auf das Gesuch Deutschlands, die
aus dem Clearing -Verfahren erwachsenden Kosten herabzu¬
sitzen, stellt der . Vorwärts" fest, daß der Gesamtbedarf
Deutschlands an Golddevisen auch ohne Reparationsletstnu-
ge», ohne Besatzungskosten und die Kosten für das Aus¬
gleichsverfahren die Einnahmen Deutschlnds an Golddevise«
Übersteigt . Allein durch die Gestaltung der Handelsbilanz
ist die deutsche Zahlungsbilanz heute mit wenigsteus ein«
Milliarde Goldmark passiv.

S . P . «Ns U . S . P.
WTB . Berlin, 31 . Juli . Ein hier abgehalteu« sozial¬

demokratisch« Parteitag hat die Arbeitsgemeinschaft zwischen
S . P . und U. S . P . gebilligt und die Hoffnung ausgesprochen,
daß es bald gelingen möge , die einer organisatorische«
Wiedervereinigung der beiden Parteiennoch emgegeustehende»
Hinderniffe hinwrgzuräume». Dagegen wird jede Gemein¬
schaft mit der Kommunistischen Partei abgelehnt und auf«
entschiedenste auch ein Zusammengehen mit einzelnen kleine«
Bezirken vud Gruppe» verurteilt.
Ein Amerikaner Ster de» Sewattfrirden «nd England«

verhalte».
WTB . Berlin, 31 . Juli . Franz Vanderlip hat, wie

den Blättern aus München mitgeteilt wird, zum Abschluß
sein« Eurspareise einen ausführlichen Kabelbericht üb« seine
Eindrücke an die 19 größten Zeitungen der Ver. Staat«
gesandt . Es sei daraus folgendes wiedergegeben : Eia Ge-
waltfriede wurde in Paris geschloffen. Dieser Friedeentbehrt
jeden AtomL von Gerechtigkeit und jed« Hoffnung auf
Brüderlichkeit , von d« Wilson träumte . Warum stellt Eng¬
land nicht ein Programm auf für den Wiederaufbau Europa«
«ud drückt es dann durch ? Wa« ich für den wahren Grund
der Halblähmung britischen Aktionsgeiste « halte, da« gab
mir dm größten Schlag von allem , wa« ich in Europa
krnneu gelernt habe, nämlich da« : Die Bnlldoge hat Angst
v,r 27000 fremzöfische» Flngzenge » n»d da« Deggenlan»
hat 100000 verschieden » GrSndr für seine Furcht ver der
französisch »« Hreresmacht.

Explafion.
WTB . Madrid, 1 . August. Gestern früh explodierte

« ine Dynamirpatrone in Ciudad Real in dem Lager ein«
spanischen Explofiostoffzesellschaft, wodurch eine Feuersbruust
entstand, die aber von der Feuerwehr und einer .Abteilung
Artillerie auf ihren Herd beschränkt werden konnte . Bi«
heute Vormittag wäre» 7 Toten uud 30 Verletzte au«
den Trümmern de« Gebäudes geborgen.

Adstnrz.
WTB. Lanterdr««»»», (Berner Oberland ) , 1 . August.

Am Sonntag Abend stürzte im Rotthal beim Aufstieg auf
die Jungfrau eine führerlose Partie, bestehend aus 3 Herren
und ein« Dame von einer üb« 100 Meter hohen Felswand
z« Tode. Die Leichen konnten geborgen werden.



Amtliche Bekanntmachungen.
Belr Abgabe von Keaukeumehl

für L. bis RS . August.
Die Brotkarten zum Bezug von Weiß mehl für Kranke,

Kinder und Personen über 70 Jahre können zur Abstempe¬
lung eingesandt werden . Ek wird vorerst nur die Hälfte
de» birherigen Quantum» verausgabt.

Nagold, dm 31. Juli 1988 . Oberamt : Ritter. A .-B.

Bekanntmachung bete. Ermäßigung beim
Steuerabzug vom Arbeitslohn.

Die auf die vereinfachte Besteuerung des Arbeitslohn»
bezüglichen Vorschriften des Einkommensteuergesetze» (§ 46)
erfahrenmit Wirkung vo« 1 August LSLL folgende
Arndemug:

I . Der Betrag vo« 10 v . H . des Arbeitslohns ermäßigt
sich:

1) für den Steuerpflichtigen und für seine zu seiner HauS-
Haltung zählende Ehefrau

s ) im Falle der Zahlung de» Arbeitslohn» für volle
Monate um je 40 Mk. monatlich,

b) im Falle der Zahlung de» Arbeitslohns für volle
Wochen um je S Mk. 60 Pfg. wöchentlich,

e) im Falle der Zahlung de» Arbeitslohns für volle
Arbeitstage um je 1,60 Mk. täglich,

ä) im Falle der Zahlung de» Arbeitslohn» für kürzere
Zeiträume um je 0,40 Mk. für je 2 angefangene
oder volle Arbeitsstunden;

8) für jeder zm Haushaltung de» Steuerpflichtigen zäh.
lende minderjährige Kind im Sinne des 8 17 Abs. 2
s ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für volle

Monate um 80 Mk. monatlich,
d) im Falle der Zahlung des Arbeitslohn» für volle

Wochen um 19 Mk . 80 Pfg. wöchentlich,
c) im Falle der Zahlung der Arbeitslohns für volle

Arbeitstage um 3,80 Mk. täglich,
6» im Falle der Zahlung des Arbeitslohn» für kürzere

Zeiträume um 0,80 Mk. für je 8 angesaugene oder
volle Arbeitsstunden.

Kinder im Atter vo« mehr als 17 Jahren , die
ArbeitSeinkommrn beziehen, werden nicht gerechnet;

3) Zur Abgeltung der nach § 13, Abj. 1, Nr. 1 bis 7
zulässigen Abzüge
s) im Falle der Zahlung der Arbeitslohns für volle

Monat« um 90 Mk . monatlich,
b) im Fall« der Zahlung des Arbeitslohns für volle

Wochen um 31,60 Mk. wöchentlich,
o) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für volle

Arbeitstage um 3,60 Mk. täglich,
ch im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für kürzere

Zetträume um 0,90 Mk. für je 8 angesaugene oder
volle Arbeitsstunden.

Auf Antrag ist eine Erhöhung dieser Beträge zuzulafsen,
wenn der Steuerpflichtige nachweist, daß die ihm zustehenden
Abzüge im Sinne des § 13 Abs . 1 Nr . 1 bis 7 den Be¬
trag von 10 800 Mk. um mindesten » 1800 Mk. übersteigen.
Heber dm Antrag entscheidet da» Finanzamt.

II. Wird d r Arbeitslohn nicht für eine bestimmte Ar¬
beitszeit bezahlt , so tritt an die Stelle der Ermäßigungen
nach Abs. 8 eine feste Ermäßigung von 5 v . H . des Ar¬
beitslohn».

Diese Ermäßigungen trete» mit Wirkung vom 1 Aug.
LLL2 mit der Maßgabe in Kraft, daß sie bei jeder Lohn¬
zahlung für den in der Zeit nach dem 31. Juli 1988 ge¬
zahlten und nach dem 31 . Juli 1923 fällig gewordenen
Arbeitslohn anzuwendeu find.

Altensteig, den 31 . Juli 1933.
Finanzamt;
Hiller A. «t.

Amtsgericht Nagold.
Im Handelsregister wurde heute eingetragen:

1. in der Abteilung für Einzelfirmen bei der Firma Fried¬
rich Erhard , Sägewerk und Holzhandlung in Enztal:
, DaS Geschäft ist auf die offene Handelsgesellschaft
Friedrich E hard übrrgegangen, die Firma als Einzel-
fintta erloschen vergl. den Eintrag im Register für
Sesellsch. 'Ftlmen ' .

8. In der Abteilung für GesellschaftSfirmrn die Firma
. Friedrich Erhard , Sägewerk und Holzhandlung" mit
dem S tz in Enztal . Offene Handelsgesellschaft fett
10. Jalt 1838 . Gesellschafter find : 1 . Wilhelm Er¬
hard, S. Friedrich Erhard , 3 . Hermann Erhard , sämt¬
lich Sägewerkibefltzer in Enztal , 4. Emst Erhard,
Sägwerkibefitzer in Oberschwandorf, 8 . Friederike Er¬
hard, ledig volljährig in Enztal .j

Zur Vertretung der Gesellschaft find nur die Gesell¬
schafter Wilhelm, Friedrich , Ernst und Hermann Er¬
hard berechtigt.

Den 87 . Juli 1938.
ObersekretSr Taimon-Groß

Garantiert echtes

Bremsenöl (Stiuköl)
"" W-" '"' Fliegenfänger

empfiehlt
SeinerrruM ' IIi'iigirie »ItElrig 2!

. uoä fiüala 8>mmverkoI6 "

Nutzholz-Verkauf.
Au» dem Waldstück . Hasen¬

grund ' de » Herrn Obrrant
mannS von Gulat auf Mar'
kuug Beseufeld wttden

180 SM Mm - ll . TMenlanOlz
alle» Klasse« « it zusammen 257,86 Fm dem Ver¬
kauf auf schriftliches Angebot auSgesetzt.

Angebote wollen unter Zugrundelegung der für die
württembergischen StaatSwaldungeu geltenden VerkaufSbr-
divgungen bi» späteste«- zu« 8 . August d. I ., nachm.
5 Uhr, in Prozenten der vom 1 . Aug . d . I . an geltenden
Landesgrundpreise bei dem Unterfertigten eingereicht werden.

Waldschütz Georg Mutz in Besenfeld zeigt das Holz vor.
Forstmeister Gtephaui , Forbach (Baden.)

Brauugeschirr
feuerfeste Ton-Kochgeschirre

in erstklassiger Qualität

Tm - Win
aller Art

kntr Mlk!' sr.
C . W Latz Nrchf . , « lteusteig.

WEM

Müller -Innung
Calw -Nagold.

Gleich de« übrige« Verbünde» im Müller-
gerverbe habe« die Mühlebefitzer der beide«
Oberamlsbezirke befchloffe «, ab 1. A«g. de«

Mahllohn in Natura
S« erhebe« und komme« folgende Sätze in
Anwendung:
M ««hl» ei» Brotgetreide 8 W.
, Schroten m Gerste, Ms. Hase:

M MeoftSchie» oller Art 8 Psd.
Bei Geldentlohrrvng kommt der jeweilige

Tagespreis zue Berechnung.

Möbelfchreiuereieu
finden einevorteilhafte Bezugsquelle für
Is . Mattierungen , Polituren,

Is . Wachskerzen, keim,
Is . Pinsel , Putzwolle (weiß zum Mattieren)

Is . Lchleiföl , Maschinen - und
Motorenöl

usw . «sw . alles zu Fabrikpreisen be¬

it . Unserer , waZolä , lol . är . 4.

Ggeuhaufe».
Prima

Schweizer-
und

Limburger-

Käse
ist wieder zu haben bei

3 . Kolltttoch.
Spielderg.

Ein ältere-

Fahrrad
mit Bereifung, verkauft

« . « au».

Zum

VersSlld
empfiehlt

Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
Ausklebadressen
Packpapiere
WeißNiMelWlsk
Pergament -Lrsatz
Echt Pergament

die

V. Neder'sche Noch-.
Alteusteig.

Durch weitere bedeutende Teuerung sind die Wirte d.«
Bezirks Nagold genötigt, ab heute folgende

Rurschankpreise
festzusetzen:

Lagerbier 0,5 Liter Flasche Mk . 9 .50
» 0 .6 „ „ 11-
, 0 . 7 „ „ 13 .-

Spezialbier 0,5 „ . 12-
» 0,6 „ »» „ 13 .50
, 0.7 „ »s « 16 .-

Mindestpreis für '/r Liter Wein Mk . 18 .—,
Kost 1 ! sch im Abonnement Mk . 38 .—.

SD » « » « G » VG « G » GVSGGGD
— Zlrtt Natten. ^

Gg-uhaufe «.
^

Hochzeits -Einladung, z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatte« M

wir uns. Verwandte, Freunde und Bekannte auf D
Dovuer- tag, deu » . August 1SL2 8

i» da- Gasthaus z. Ochse « i« « geuhause« D
! freuudlichst eiuzuladen. D
! SM« Bolz « «ori» Humer?
! Sohn des N Tochter de» W
Gottlieb Bolz, Metzgers !I! -j- Chr . Hammer, Fuhr« M

j in Egenhausen manu» tu Egenhausen . »
Kirchgaug um LL Uhr . O

GGGGGGGGWSOGOOGOAG « »

« « WSVWGVGGW
5t»lt harten.

Wart — Oberhaugstett.

z Hochzeits - Einladung. '
E Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be- ä

kannte zu unserer am g
DouuerStag, de« » . August 1SLL, T

tm Gasth . z . Gouue tu Oberhaugstett V
stattfindenden Hochzeitsfeler ftmndlichst einzuladen ^

SMS Hut»«»
Sohn des

11- Jak. Friedr . Hartmann
Bauers in Wart

Eg Kirchgaug um LL Uhr.

Rltkik EM S
Tochter deS A

Friedr . Essig, Zimmer - 8
meistert in Oberhaugstett. W
» H « IN.» G

Brennholz
Nvchea. Tannen . Archen oder Eicha
größeres Quantum , auch in kleinerenPosten

z« kaufen gefucht.
O. Nutt

Pforzheim -Brötzingen, Tel . 743

(Monatsverdienst 8— 10000 Mark)
Wenn Sie intensiv die Landkundschaft ' für gut
bekannte und eingeführte Präparate bearbeiten
können, dann sendenSie Ihre ausführliche Be
Werbungunter Nr. 3 an die

Chemische Fabriken Ritter
Zentrale Stuttgart, Königstr. 29.

Nur für ehrenhafte Bewerber, keine Ge¬
legenheit - Vertreter oder Borschußjäger
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